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1 EINLEITUNG  

1.1 GROUPWARE IN KLEINUNTERNEHMEN 
 

Gruppen- und Teamarbeit stellt eine effiziente Form der Zusammenarbeit in 

Unternehmen und über Unternehmensgrenzen hinweg dar. Zunehmend läuft 

diese Form der Zusammenarbeit softwaregestützt über räumliche und zeitliche 

Distanzen ab. Für den Einzelnen geht es um die Verwaltung von E-Mails und das 

Pflegen von Kontakten und Terminen. Für das Team geht es um Kommunikation, 

Kooperation und Koordination (vgl. [Gulden, 2007]). Die Software zur 

Unterstützung der Zusammenarbeit in einer Gruppe bezeichnet man als 

Groupware.  

 

In der Regel setzt sich fast jede heute am Markt erhältliche Groupware-Applikation 

aus zwei Komponenten zusammen: Ein Server hält die Daten an einer zentralen 

Stelle vor und ein Client stellt dem Anwender die Daten des Servers und lokal 

gespeicherte Informationen am PC zur Verfügung. Bei Microsoft z. B. bildet das 

Produkt „Exchange“ den Server und die Anwender greifen über den Client 

„Outlook“ auf ihre Daten am Arbeitsplatzrechner zu (vgl. [computerwoche, 2007]). 

 

Der Groupware-Markt wird heute im Wesentlichen von zwei Herstellern dominiert: 

Microsoft Exchange mit Outlook und IBM mit Lotus Notes/Domino sind die 

führenden Anbieter. Die Bemühungen der Anbieter anderer Goupware-

Applikationen setzen vor allem an der Server-Komponente an. In der Regel 

können an diese Lösungen die üblichen Clients wie Microsoft Outlook angebunden 

werden. Damit können Unternehmen auf der Server-Seite Geld sparen, ohne auf 

der Client-Seite mit der Akzeptanz der Benutzer kämpfen zu müssen (vgl. 

[computerwoche, 2007]). 

 

Laut einer Berlecon-Studie 2006 warten insbesondere Communigate, Ipswitch, 

Kerio, Open-Xchange und Scalis in Deutschland mit Alternativen zu den großen 

Anbietern auf. Dr. Joachim Quantz, Senior Analyst bei Berlecon: „Nach wie vor 

dominieren Microsoft Exchange, IBM Lotus Domino und mit einigem Abstand 

dahinter Novell Groupwise den Markt für Messaging Groupware. In den letzten 

Jahren haben sich aber eine Reihe von Wettbewerbern etabliert, die gerade für 
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mittelständische Unternehmen interessant sind, da sie kostengünstige und 

gleichzeitig qualitativ hochwertige Lösungen anbieten.“(vgl. [pcwelt, 2007]) 

 

Literatur- und Praxisbeispiele zum Thema Groupware konzentrierten sich bisher 

überwiegend auf die Einführung und Umsetzung verschiedener Konzepte in 

mittleren bis großen Unternehmen.  

 

Nur einige wenige Anbieter richten sich an Kleinunternehmen.  

 

Open-Xchange bietet beispielsweise das Basispaket seiner Groupware Open-

Xchange Express Edition mit Outlook-Anbindung für 5 Nutzer zu einem Preis von 

299 Euro an (vgl. [entwickler-magazin, 2007]). Die Auslagerung des kompletten 

Messaging-Systems zu einem Webhoster bietet das Angebot MailXchange von 

der 1 & 1 Internet AG und richtet sich damit ebenfalls an Kleinunternehmer. Es 

kostet für 100 Nutzer 199 Euro pro Monat; inklusive Outook-Anbindung sind es 

299 Euro pro Monat (vgl. [business-und-it, 2007]).  

 

Im Jahr 2005 gab es laut Bundesagentur für Arbeit 1.945.601 Kleinunternehmen 

bis 50 Beschäftigte und 83.111 Unternehmen mit einer Betriebsgröße ab 50 

Beschäftigte in Deutschland (vgl. [wikipedia, 2007]). Trotz dieser Zahlen finden 

sich in der Literatur nur wenig bis keinerlei Hinweise, welche Erfahrungen bei 

Kleinunternehmen in der Einführung und Umsetzung von Groupware  bestehen. 

 

Kleinunternehmen haben mit anderen Voraussetzungen, Chancen und Risiken 

umzugehen.  

 

Kennzeichnend für Kleinunternehmen sind Teamarbeit und 

Innovationsfreudigkeit¹. Sie zeichnen sich durch hohes Engagement und 

Flexibilität der Mitarbeiter aus. Die Einführung und Umsetzung von Groupware-

Programmen in Kleinunternehmen kann somit möglich und vor allem auch 

wirtschaftlich von Bedeutung sein. Gegen eine Einführung von Groupware spricht 

jedoch, dass die Hierarchie in Kleinunternehmen meist flach ist und daraus 

folgend der Kontakt der Mitarbeiter untereinander eher direkt erfolgt.  

                                                 
¹ Innovation heißt wörtlich „Erneuerung“. 
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Als Schwächen sind oft fehlende Prozess- und Verfahrensorganisation² und eine 

mangelnde formale Regelung von Kommunikations- und Informationsfluss 

anzuführen (vgl. [Djawarie, 2007]).  

 

1.2 GEGENSTAND DER UNTERSUCHUNG 
 

Ob kleine Unternehmen Groupware im gleichen Maße einführen und nutzen 

können wie Großunternehmen ist Zielsetzung dieser Untersuchung. Dem 

Groupware-Anbieter bzw. Entwickler soll die Auswertung dieser Studie Aufschluss 

darüber geben, ob ein Groupware-Markt für Kleinunternehmen vorhanden ist oder 

nicht.  

 

Kleinunternehmen sollen hier als Unternehmen mit bis zu 50 Mitarbeitern 

verstanden werden. 

 

Im Einzelnen werden folgende Fragestellungen diskutiert: 

 

- Gibt es Branchen, in denen der Bedarf an einer Groupware-Lösung größer 

ist als in anderen Branchen? Ist als Konsequenz daraus eine  branchen-

spezifische Groupware-Lösung möglich? 

 

- Ist es sinnvoll, die Kleinunternehmen nochmals nach Beschäftigtenanzahl 

zu differenzieren? Hängt die Nutzung von Groupware überhaupt von der 

Unternehmensgröße ab?  

 

- Besteht ein Zusammenhang zwischen der technischen Ausstattung 

(Internetverbindung, Server…) der Unternehmen und der Nutzung von 

Groupware?  

 

- Führen die Unternehmen Groupware ein, um die Kommunikation unter den 

Mitarbeitern zu verbessern oder zur Produktivitätssteigerung etc.? Welche 

Gründe haben Kleinunternehmen dazu bewogen, Groupware einzuführen 

bzw. eine Einführung in Erwägung zu ziehen?  

                                                 
² In einer Prozessorganisation ist ein Unternehmen nach durchgehenden Geschäftsprozessen 
 organisiert. 
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- Auf welche Anforderungen legen die Unternehmen besonderen Wert? Zu 

nennen wären da z. B. einfache Bedienbarkeit, Flexibilität oder Sicherheit. 

 

- Mit welchen Kosten rechnen Unternehmen bei einer Groupware-

Einführung? In wieweit hängt die Kostenverteilung von der eingesetzten 

Groupware-Lösung ab? Wieviel sind die Kleinunternehmen bereit, in eine 

Groupware-Lösung zu investieren? Hängt die Investitionsfreudigkeit von 

der Unternehmensgröße ab? 

 

- Was vermissen die Unternehmen bei ihrer derzeitigen Groupware-Lösung? 

 

- Besteht ein Bedarf an der Einbindung eigener Applikationen in die 

Groupware? 

 

- Welche Groupware-Funktionen werden von den Unternehmen bereits 

genutzt, bei welchen Funktionen ist der Einsatz geplant? Zählt ein 

Gruppen-Terminkalender, ein Dokumentenmanagementsystem, eine 

Ideenfindung, etc. zur notwendigen Ausstattung? 

 

- Für einige Unternehmen kommt die Einführung von Groupware nicht in 

Frage. Hängt die Begründung von der Unternehmensgröße oder von der 

Branchenzugehörigkeit ab? 
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1.3 AUFBAU DER ARBEIT 
 

Zu Beginn der Arbeit werden einige Grundbegriffe definiert, da sie für das 

Verständnis der Arbeit von Bedeutung sind. Es folgt der Studienaufbau mit dem 

Aufbau des Fragebogens und der Erläuterung, warum die Befragung online 

durchgeführt wird. Das Kapitel endet mit den Teilnahmevoraussetzungen an der 

Umfrage und der Datenauswertung. 

 

Das nächste Kapitel stellt die Umfrageergebnisse in graphischer und tabellarischer 

Form vor. In der darauf folgenden Diskussion werden die Ergebnisse besprochen 

und in einem Ausblick kommentiert. Die Arbeit schließt mit dem Online-

Fragebogen in Anhang 1 und einer Übersicht der deskriptiven¹ Statistiken in 

Anhang 2.  

                                                 
¹ Eine Menge von beobachteten Daten wird summarisch dargestellt. Quelle: < http://de.wikipedia. 
org/wiki/Deskriptive_Statistik http > (19.12.2007) 
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